
i 108. 7563
168, 256

z Zu 39
2 126. 53

3 1,. 08
3 56 65b1
3

l

S nen
ierg elx.

ſe:

änd.1753
ubel-320 P.
s20 R.
e

August,

87,95 G
103, 25b3

102,00
102,50

102,906

39 006

6. 606
6,09
e

hlen
[7953

Abonnements Preis
pro Quartal 3 Mark.

Die Halliſche Zeitung
erſcheint wochentäglich
in erſter Ausgabe Vor
mittags 11 Uhr, in
zweiter Ausgabe Nachm.

3 Uhr.

Weite S Jnſertionsgebühren

für die fünfgeſpalten
eile oder deren Raum
8. Pf., 15. Pf. für Halles

u. Reg.Bez. Merſeburg.
Reclamen an der Spitze

des Jnſeratentheiles
pro Zeile 40 Pf.

181. Verlag der Actien- Geſellſchaft Halliſche Zeitung. Halle, Donnerstag, 6. Auguſt Verantwortl. Redactenr: Profeſſor Dr. O Gerhard. 1885.

Politiſcher Tagesbericht.eutſches Keih

Erfreulicherweiſe iſt auch die bayeriſche Regierung
der preußiſchen ſchon gefolgt und hat die nöthigen Vor
ſchriften für die r gegeben, ob und in welchen
Umfange eine weitere geſetzliche Regelung der gewerb-
lichen Arbeit am Sonntage geboten iſt. Mit be-
ſonderer Genugthuung erfüllt es, daß nicht bloß, wie von
vornherein zu erwarten war, weſentlich Arbeiter über die betreffenden Fragen gehört werden ſollen, ſondern daß auch

für die aus den Arbeiterkreiſen zu hoffenden Aufklärungen
durch Reiſe und Zeitentſchädigung dieſem an der wicht-
igen Frage gleich den Arbeitgebern zunächſt betheiligten
Bevölkerungstheile die Mitwirkung möglichſt erleichtert
werden ſoll. Es wird dadurch den ſozial- demokratiſchen
Wühlern, welche in dem guten Gelingen einer ſolchen fach-
gemäßen Vorbereitung der Geſetzgebung eine Beeinträchtig
ung ihres Handwerks und Erwerbes fürchten, ein Strich
durch die Rechnung gemacht. Bekanntlich ſind die Sozial
demokraten Gegner einer ſolchen Unterſuchung, weil
mit allgemeinen Redensarten und Behauptungen ohne
Beweis ſich viel leichter hetzen läßt und dergleichen Aeußer-
ungen durch thatſächliche Widerlegungen bei dem unge-
bildeten Publikum nicht beizukommen iſt. Um ſo werth-
voller wird es ſein, wenn, wie wir hoffen überall in
Deutſchland die in Frage ſtehende Unterſuchung mit ganz
beſonderer Rückſichtnahme auf die Arbeiter ſelbſt geführt
wird. Die um Aufklärung Erſuchten werden in die Lage
gebracht, für ihre Anſichten und Anſprüche thatſächliche
Gründe anzugeben, und auf dieſe Weiſe kann durch Rede
und Gegenrede eine richtige Grundlage für die Geſetz
gebung gewonnen werden.

Aus Anlaß eines beſonderen Falles iſt vom Mini-
ſterium des Jnnern beſtimmt worden, daß bei größeren
EiſenbahnTransporten von Gefangenen aus den Straf-
anſtalten die Range und Civil-Begleitmannſchaften nur
die reglementsmäßigen Tagegelder erhalten, während
die Eiſenbahn-Beförderungskoſten für ſie die Be-
hörde, welche den Transport angeordnet hat, mit in Rech
nung ſtellt. Wird ein Oberbeamter mit der Führung des
Transports betraut, ſo hat er freie Fahrt in Wagen
2. Klaſſe, während die Unterbeamten in den Wagen

3. Klaſſe mit den Gefangenen Platz zu nehmen haben.

Die Revancherufe, welche anläßlich der Colo
nialdebatte in der franzöſiſchen Deputirten
kammer von hervorragendem Politikern n wurden,
haben in Berlin nicht nur eine tiefe Verſtimmung her-
vorgerufen, ſondern auch die Befürchtung geweckt, daß
während des bevorſtehenden Wahlkampfes dieſes
bei unſeren Nachbarn ſo ſehr beliebte Agitationsmittel
wiederum in einer Weiſe ausgebeutet werden könne, die
eine andauernde Beunruhigung der deutſchen
Geſchäftswelt nothwendig zur Folge haben müſſe.
Man iſt darum in Berliner diplomatiſchen Kreiſen
der Anſicht, daß die in unſerem geſtrigen Abendblatte aus
ugsweiſe mitgetheilte ſcharfe Kundgebung der „Nordd.kg tg.“ weniger als eine Antwort auf die militä-

riſchen Auseinanderſetzungen des „Temps“ zu gelten habe.
Dieſelbe iſt vielmehr direkt für die derzeitig am
Ruder befindlichen franzöſiſchen Machthaber
berechnet und ſoll denſelben nahe legen, daß das Re-
vanchegeſchrei der um ihr Mandat beſorgten Deputirten
geeignet iſt, die freundſchaftlichen Beziehungen zwiſchen
beiden Mächten in ernſter Weiſe zu gefährden.

Ausland.
Frankreich. Der geſtrige „Temps“ meint in Be-

antwortung des Artikels der „Norddeutſchen Allgemeinen
Zeitung“ vom 3. d. M., daß ſein Artikel lediglich
eine Studie nach Mittheilungen geweſen ſei, welche der
in Hannover erſcheinenden internationalen Revue über
die geſammten Armeen und Flotten“ entnommen wurden.
Die deutſchen militäriſchen Publicationen enthielten ge
wöhnlich ähnliche Studien, ohne daß in Frankreich Jemand
daran denke, ihnen Hinter edanken zuzuſchreiben. Der
Große Generalſtab in Berlin habe kürzlich das fünfzehnte
Armeecorps verſtärkt es ſei in Frage, die an der Fran
zöſiſchen Grenze ſtehenden Batterien auf dem Kriegsfuß
zu halten. Dieſe Maßregeln würden in Paris als durch
die gewöhnliche Klugheit geboten und außerhalb jeder
böſen Abſicht liegend betrachtet.

Die Regierung zu Berlin wünſche ſeit lange die
Bildung einer neuen Brigade bei dem fünfzehnten Ärmee
corps und zwar um ſo mehr, als das Militairſeptennat
demnächſt zu Ende gehe und der Kriegsminiſter das be-
zigliche Geſetz, namentlich in Bezug auf die Artillerie
urchgreifend ändern wolle. Es ſeien alſo neue Credite

erforderlich und der Reichstag ſei nicht verſchwenderiſch.

Britiſches Reich. Jn der Dienstag Sitzung des Ober
hauſes erklärte Lord Salisbury, daß r
niſt an, und Pendjeh Rußland verbleiben ſolle. Dies
ſei von der vorigen Regierung zugeſtanden worden; ſeitdem ſei
von keiner Seite etwas angereat, wodurch dieſes Abkommen ge
ſtört werde. Jn Betreff des Zulfikarpaſſes könne er nicht
behaupten, daß die Dinge gegenwärtig erheblich anders lägen,
als zur Zeit der Uebernahme der Geſchäfte durch die gegenwärtige
Regierung. England behaupte, daß der Hriftkwyaß Afghaniſtan
Soatſagt worden ſe und auf Grund dieſer Zuſage habe Lord

ufferin dem Emir von Afghantſtan verſprochen, daß er dieſe
Poſition erhalten ſolle. Die Regierung halte ſi durch dieſes

erſprechen gebunden, und Rußland ſei ebenfalls durch ſein Ver
ſprechen gebunden. Die Regierung gebe aber die Be
hauptung der Engliſchen nicht zu. Er (Salisdury) könne nicht
agen, wann der bezügliche Schriftwechſel vorgelegt werden

werde; der Verzug ſei in der Hauptſache dem Wunſche der
Ruſſiſchen Regierung zuzuſchreiben, weitere Jnformationen über
den ſtreitigen Gegenſtand einzuziehen. Den geſammten Bericht
über die Zuſammenkunft Lord Dufferins mit dem Emir zu ver
öffentlichen, ſei nicht wünſchenswerth, da fremde Machthaber, be
ſonders ſolche wie der Emir, das Verfahren des Engliſchen Par
laments nicht verſtänden und die Publication als einen Ver
trauensbruch betrachten könnten. Die Bedingungen des Ueber
einkommens der Engliſchen Regierung mit dem Emir ſeien keiner
lei Abänderung oder Amendirung unterworfen worden. Was
die Frage angehe, ob es in der Abſicht der Engliſchen Regierung
liege, das Piſchinthal zu beſetzen, ſo ſei es ſchwer, dieſe Frage zu
beantworten, denn ſie beruhe auf einem Mißverſtändniſſe. Das
Piſchinthal ſei bereits von Seiten Englands beſetzt; es ſei gar
nicht im Beſitze des Emirs, ſondern gehöre England. Das Thalwerde mit der Zeit wahrſcheinlich ſtärker beſetzt werden, da die
Nothwendigkeit eine Verſtärkung der Jndiſchen Grenze gebiete
und die Regierung dieſe Politik ſo ſchnell und ſo energiſch als
möglich verfolge. Eine evhemere Aenderung der diplomatiſchen
Situation werde die Regierung nicht veranlaſſen, in irgend einer
Beziehung eine Politik abzuſchwächen oder zu verändern, welchenicht von dem tranſitoriſchen Zuſtande unſerer Beziehungen zu

dieſer oder jener Macht abhänge, ſondern welche abſolut zur
Sicherheit des Jndiſchen Reiches nothwendig ſei. Es werde nicht
beabſichtigt, die ſtrategiſchen Poſitionen in den Beſitzungen des
Emirs in dieſem Herbſte mit einem Obvſervationscorps zu be
ſetzen. Der Emir ſei ein unabhängiger Machthaber und ſelbſtredend könne England eine ſolche Beſetzung a ohne Zuſtimm-

ung des Emirs vornehmen. Ein derartiger Wunſch des Emirs
ſei jedoch nicht vorhanden. Darüber was unter Even
tualitäten der Zukunft geſchehen könne, wolle er (Salisbury) ſich
nicht ausſprechen. Er rede nur von der Gegenwart und erkläre,
daß von der Jndiſchen Regierung ein derartiges Project nicht
in Ausſicht genommen ſei.

Belgien. Jn Folge der heftigen Angriffe des re-
publikaniſchen Blattes „National Belge“, welches den
König Leopold von Belgien beſchuldigte, in die
Londoner Skandale verwickelt zu fein, erſchienen, wie
man der Münchener „Allg. Ztg.“ meldet, 16 ausge-
diente Küraſſiere im Redaktionslokal und ſorderten
Genugthuung für die Beleidigung des Königs. Der
Chefredakteur war abweſend. Die Küragſſiere erklärten,
im Falle der Wiederholung der Angriffe den Chefredakteur
züchtigen zu wollen.

Türkei. Aus Konſtantinopel vom 31. v. Mts.
ſchreibt man der „Nat.-Z.“, daß, entgegen den in den
Blättern verbreiteten Nachrichten, die Verträge mit den
deutſchen Offizieren bis zu dieſem Tage nicht er
neuert waren. Dieſe Verzögerung, die mit den Zu-
ſicherungen des Sultans in direktem Widerſpruch ſteht,
wird vielfach der Thätigkeit des im Jildis Kiosk ſehr
einflußreichen Hobart Paſcha zugeſchrieben, in einemAugenblick, wo der deutſche Voiſchaſter Herr v. Radowitz

auf einem Badeurlaub abweſend iſt.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 4. Auguſt.

Die Nachricht von dem ungezogenen Benehmen
eines Czechen gegen Herrn Staatsſekretär Dr. von Stephan
iſt amtlich als irrig bezeichnet worden. Dieſelbe ſtammte
von einem ſonſt als zuverläſſig geltenden Berichterſtatter,
der ſie von einem gegenwärtig in Böhmen weilenden
preußiſchen Beamten hatte, ſo daß ſie uns glaubhaft er
ſchien. Wie die von uns angeſtellten Nachforſchungen
ergeben, dürfte wohl eine Verwechſelung mit einem anderen
Herrn Stephan vorliegen.

Die Reiſe des Kriegsminiſters Bronſart von
Schellendorff nach Gaſtein zum Kaiſer iſt nach der
„Rh.-Weſtf. Ztg.“ durch dienſtliche Angelegenheiten, welche
unmittelbaren Vortrag erheiſchten, veranlaßt; mit dem
Beſuche, den der Kaiſer Franz Joſeph unſerem Kaiſer
in Gaſtein abſtatten wird, hängt dieſelbe in keiner Weiſe
zuſammen, dieſer Beſuch ſoll und wird, wie früher, auch
dieſes Mal einen rein perſönlichen Charakter tragen,
der die Theilnahme von Miniſtern an der Begegnung
ausſchließt.

Auf den Großherzog von Mecklenburg Schwerin
brachte der Staatsſekretär Dr. v. Stephan bei dem Feſt
mahl, welches am Donnerstag in Stettin auf den Stapel-
lauf des Poſtdampfers „Kaiſer Wilhelm“ folgte, einen
Toaſt aus, den er folgendermaßen motivirte:

„Es wäre von der Wichtigkeit der neuen Route für den
großen allgemeinen Verkehr ſoeben die Rede geweſen; er hoffe
aber auch und wünſche, daß dieſe Verkehrsſtraße den ſpeziellen
r der unmittelbaren Anwohner der Oſtſee forderlich
ein möge: dem tüchtigen, tapferen und treuen Volke der Meck-

lenburger, welches dieſe r auf den Feldern der Arbeit, wie auf den Feldern der Schlachten glänzend bewieſen habe.
Der hochſelige Großherzog, unvergeßlichen Gedenkens, habe ſich
auf das Wärmſte dieſer Sache angenommen, den beſten Hafen
ſeines Landes zur Verfügung geſtellt, und einer der letzten Akte
ſeiner geſegneten Regierung ſei es geweſen, dem Unternehmen
ſeine Unterſtützung zu verbriefen. Des jetzt regierenden Groß
herzogs königliche Hoheit habe, wie Redner bezeugen könne, bei
wiederholten perſönlichen Erörterungen das lebhafteſte Jntereſſe
an dieſer für Mecklenburg ſo wichtigen Angelegenkeit bekundet
und ſich eingehend über alle Einzelheiten des Unternehmens be
richten laſſen und entſcheidend bei den ſchließlichen Feſtſetzungen
eingegriffen. Wir können dem hohen Herrn unſeren Dank dafür
nicht in beſſerer Weiſe bezeugen, als indem wir geloben, uns zu
bemühen, die Einrichtungen ſo tüchtig und würdig als irgend
möglich herzuſtellen.“

Die Sonnenhitze und Leuchtkraft der Sonnenoberfläche
iſt kürzlich mit einem irdiſchen Stoffe nämlich mit der Leucht
kraft des geſchmolzenen Beſſemer Stahls, verglichen worden.
Die Vergleichung geſchah mittelſt eines Lichte und Wärme
meſſers, und zwar ſo, daß, um die Entfernung der Sonne in
Betracht zu ziehen, gleiche Winkelflächen verglichen wurden. Be
kanntlich wird der BeſſemerStahl in der ſogenannten Beſſemer
Birne, einem koloſſalen, um eine horizontale Axe drehbaren,
retortenföcmigen und mit feuerfeſter Maſſe ausgekleideten eiſernen
Gefäße, dadurch erzeugt, daß man in die Birne circa den dritten
Theil ihres Jnhalts füllendes geſchmolzenes aber hinein
fließen läßt und zugleich durch im Boden befindliche feine Oeff

nungen Luft unter hohem Drucke durch das geſchmolzene Metall
treibt. Der ſich nach Zuſatz von Manganeiſen c. bildende
BeſſemerStahl ſtrahlt ein ſo helles Licht aus, daß geſchmolzenes
Schmiedeeiſen dagegen faſt dunkelbraun ausſieht. ie Ver
gleichung dieſer ſo koloſſal hellen Maſſe mit der Sonne zeigte
nun, daß die Temperatur einer jeden Flächeneinheit bei der
Sonnenfläche mindeſtens 78 mal größer iſt, als beim Beſſemer
Stahl und daß die Leuchtkraft ſogar in dem Verhältniß von
fünftauſend zu eins ſteht. Da geſchmolzener Beſſemerſtahl
etwa 1600 Grad heiß iſt, ſo iſt demnach die Sonnentemperatur
auf 125 000 Grad in Anſchlag zu bringen. Es ſteht dieſes Er
gebriß, welches Profeſſor Langley in NewYork erhielt, in Ein
klang mit Verſuchen über denſelben Gegenſtand, die vor einiger
Zeit Mr. Hern der Akademie der Wiſſenſchaften in Paris mit
getheilt hat. Die Unterſchiede betragen jedoch einige Tauſend
Grade, ſo daß weitere Forſchungen hierüber in hohem Grade
wünſchenswerth und auch ſchon in Ausſicht genommen ſind.

Jn Gaſtein werden die Vorbereitungen für den
Beſuch des öſterreichiſchen Kaiſerpaares bei unſerem Herr
ſcher mit Eifer und Geſchmack getroffen. Der K. Z. wird
darüber geſchrieben:

„Die Waldungen der Umgegend liefern ganze Wagenladungen
von Tannenreiſig und die Tapezierer ſind vollauf beſchäftigt,
Triumphbogen zu ſchaffen; die Einwohner rüſten ſich zur Aus
ſchmückung ihrer Häuſer. Rieſige Flaggenbäume, welche Adler,
Fahnen und Wimpel tragen, werden vor dem Eintritt in den
Ort aufgepflanzt, bei der Villa Meran, alſo dicht bei der Ein
fahrt, ſoll ſich eine ſtolze Ehrenpforte erheben, bei der Wandel
bahn und vor dem Straubingerſchen Gaſthofe werden abermals
Flaggenſäulen prangen. Auf dem ganzen Wege wird die Schul
jugend, werden die Vertreter des Ortes u. ſ. w. Spalier bilden
und in der Vorhalle des Gaſthofs wird die Begrüßung des
Kaiſerpaares mit dem Kaiſer Wilhelm erfolgen. Die öſter
reichiſchen Majeſtäten nehmen im Straubingerſchen Gaſthofe
Wohnung. Die Räume ſind, wenn auch meiſt von beſcheidener
Ausdehnung, ſo doch ungemein freundlich und mit Geſchmack
gusgeſtattet. Wir finden prächtige ſeidene Möbel und an den
Wänden achtungswerthe Oelbilder, landſchaftliche Darſtellungen
der Umgegend. Für den Abend des 6. Auguſt iſt eine allgemeine
Beleuchtung des Ortes, welche bei deſſen eigenthümlicher Lage
ein intereſſantes Bild gewähren muß, und bengaliſche Beleuch-
tung des Waſſerfalles geplant. Wie der Gaſteiner Correſpondent
weiter erzählt wählt unſer Kaiſer nach wie vor das „Gaſthaus
zur ſchwarzen Liesl“ zum Zielpunkt ſeiner Nachmittags Ausflüge,
um hier, umgeben von den Herren ſeines Gefolges, z zu
ſchieben. Jn ſeiner Leutſeligkeit hat der Kaiſer der Wirthin
manches Wort der Anerkennung über die Behaglichkeit des Auf
enthalts in ihrem Hauſe geſagt, ihr auch ſein Bild verehrt und
ſeinen Namen in das Fremdenbuch verzeichnet. Seitdem iſt die
„ſchwarze Liesl“ eine Art geſchichtlicher Perſon und ihre Hütte
eine Sehenswürdigkeit von Gaſtein geworden. Liesl iſt eine
freundliche Frau und gar nicht ſtolz, wenn man ihr ze gt, daß
man Verſtändniß für ihre Bedeutung hat. Sie erklärt gern die
Herkunft der Bilder im Stübel und hat ein ſcharfes Ohr für
einen Wunſch, der von der Kegelbahn laut wird. Als ſie mich
in die Herrlichkeiten ihrer Sammlung einweihte, unterbrach ſie
plötzlich den Vortrag mit dem der Kellnerin geltenden Rufe:
„Kathi, einen Kaffee für den Wilmowski!“ Dann fuhr ſie ge
müthlich fort und erzählte, der Kaiſer ſei e vorüberge
fahren und habe ihr zugerufen: „Liesl, wir ſprechen uns noch,
ich komme bald

Cholera.
Wie die „Poſt“ erfährt, iſt der franzöſiſche Handelsminiſter

vor einigen Tagen in Marſeille unerwartet eingetroffen. Er be
ſuchte das Hotel Dieu, das Hoſpital de la Conception und die
infizirten Gegenden am Kanal de la Douane und wird alsdann
die Häfen beſuchen. Da einige verdächtige choleragrtigeTodesfälle ſeit vierzehn Tagen dort vorgekommen ſind, ſo
treten die Konſuln der fremden Mächte hierüber zuſammen,
um über die zu ergreifenden Maßregeln zu berathen, für
den Fall, daß der epidemiſche Charakter jener Todes
fälle endgiltig feſtgeſtellt wird. Es iſt klar, daß die außerordent
liche Hitze, der Mangel an ärztlicher Hilfe und an Organiſation
eine große Rolle bei dieſen Todesfällen mitſpielen, welche die
Nothwendigkeit einer ſofortigen durchdringenden Geſundheits-
maßregel beweiſen.

Aus Marſeille vorliegende Privatdepeſchen beſtätigen, daß
dort einige Cholerafälle vorgekommen ſeien. Eine officielle Ver
lautbarung iſt bis jetzt dort nicht erſchienen.

Halle, den 5. Auguſt.
(Der Abdruck unſerer Lokal- Nachrichten iſt nur mit

vollſtändiger Quellenangabe geſtatet.)
Es hat ſich herausgeſtellt, daß bei faſt allen

Univerſitäten und ebenſo bei der Akademie zu Münſter
in den amtlichen Perſonalverzeichniſſen in der
Liſte der Studirenden eine große Anzahl von Perſonen
aufgeführt wird, welche zwar noch immatriculirt ſind, die
Univerſität bezw. Akademie aber ſchon wieder verlaſſen
oder doch Vorleſungen nicht angenommen haben, und daß
in Folge deſſen die angehängte Ueberſicht über den Be
ſuch der Univerſität ein unrichtiges Bild giebt. Da
nun bei der Eile, mit welcher die Veröffentlichung des
Perſonalverzeichniſſes zu erfolgen hat, wenn anders dieſes
den Zweck, ein Adreßbuch zu ſein, erfüllen ſoll, Fehler ſich

kaum gänzlich vermeiden laſſen, ſo erſcheint es angemeſſen,
das Verzeichniß der Studirenden und die Ueberſicht nach
der Veröffentlichung einer nochmaligen Reviſion zu unter
ziehen und das Ergebniß dieſer im nächſten Semeſter zu
veröffentlichen. Der Cultusminiſter hat deshalb an-
geordnet, daß die im Semeſter ſelbſt veröffentlichte Ueber
ſicht den durch beſonderen Druck hervorgehobenen Zuſatz
erhalten ſoll: „Vorläufige Feſtſtellung die endgültige
wird im Perſonalverzeichniß für das nächſte Semeſter ver
öffentlicht werden.“ Die endgültige Feſtſtellung iſt jedes
mal im Perſonalverzeichniß des folgenden Semeſters und
zwar hinter der „vorläufigen Feſtſtellung“ zu veröffent
lichen, das erſte Mal für das laufende Sommerſemeſter
im nächſten Winterſemeſter. Auch hat der Miniſter im
Intereſſe der und Vollſtändigkeit der Uni
verſitätsStatiſtik für den Abſchnitt I der erwähnten Ueber
J („Summariſche Ueberſicht“) ein neues Schema auf
geſtellt, nach welchem ſie vom nächſten Semeſter an ge
geben werden ſoll, ſowohl die vorläufige, wie die endgül-
tige Feſtſtellung. Nach dem Schema ſoll auch erſichtlich
gemacht werden, wie viel von den Berechtigten (immatri-
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Perſonen, denen der Beſuch der Vorleſungen geſtattet
worden i Vorleſungen hören. Endlich iſt von ver-
ſchiedenen Seiten eine Erweiterung der Univerſitäts-
Statiſtik beantragt worden, in Bezug auf das Verhält
niß der Confeſſionen, die Anzahl der Einjährig-Freiwilligen,
das Zeugniß der Reife wenigſtens ſoweit die dem
deutſchen Reiche angehörigen Studirenden in Betracht
kommen auf die Väter der Studirenden, das Lebens-
alter und die Studienzeit derſelben, ſowohl überhaupt, als
auf der betreffenden Univerſität. Die Erhebungen über
die Lebensſtellung der Väter könnten entweder den Univer-
ſitätsbehörden übertragen werden, in welchem Falle ſie
ſich auf ſämmtliche Studirende erſtrecken würden, oder den
Gymnaſialbehörden, was eine Beſchränkung auf die von
den preußiſchen Gymnaſien und Realgymnaſien entlaſſenen
Studirenden zur Folge haben würde. Ueber dieſe Frage
der Erweiterung der Univerſitätsſtatiſtik ſoll ein Beſchluß
der Senate der Univerſitäten durch die Kuratorien herbei
geführt und demnächſt dem Kultusminiſter, verſehen mit
einer gutachtlichen Aeußerung der Kuratorien ſelbſt, unter
breitet werden.

Seitens des Centralverbandes deutſcher
Glaſer-Jnnungen iſt als Ort für die Abhaltung des
i allgemeinen deutſchen Glaſerkongreſſes Halle
in Ausſicht gerommen, falls die hieſige GlaſerJnnung ſich
ur Annahme bereit erklärt, was jedenfalls erfolgen wird.
uf dem vor einigen Tagen in Braunſchweig ſtattgefun

denen deutſchen Glaſertage war die hieſige Glaſerinnung
durch ihren Obermeiſter, Herrn Heinrichshofen, vertreten.

Die geſammte hieſige Turnerfeuerwehr hielt
geſtern Abend unter Leitung des Hauptmanns Herrn
Turnlehrer Reuter, am Steigegeräth der ſtädtiſchen Turn
halle auf dem Roßplatz eine größere mehrſtündige Uebung
ab. Dieſelbe verlief in normaler Weiſe.

Der Kunſtgewerbe-Verein hat es übernommen, im
Auftrage des Kaufmanns Herrn Robert Bethmann
eine Concurrenz behufs Erlangung des Entwurfes zu einem
Wohngebäude auszuſchreiben. Das zu bebauende Grund
ſtück liegt in der großen Steinſtraße neben Hötel „Stadt
Hamburg“. Zur Theilnahme an der Concurrenz werden
nur Halleſche Architekten aufgefordert, jedoch hat Herr
Bethmann ſich vorbehalten, auch einige auswärtige Ar-
chitekten zur Concurrenz einzuladen. Das Preisrichteramt
haben übernommen die Herren Architekt Aeckerlein-Leip-
ig, Königl. Landbau Jnſpektor Kiß-Halle und Architekt

rede-Halle.
Heute Vormittag fand im „Hofjäger“ eine con-

ſtituirende Verſammlung der Berufsgenoſſenſchaft der Papier
fabrikanten ſtatt, über deren Verlauf wir morgen Näheres
mittheilen werden.

Der
dem nächſte Woche beginnenden Congreß des deutſchen
Radfahrerbundes zu Nürnberg betheiligen.

Auf dem in Magdeburg abgehaltenen Provin-
zial-Bundesſchießen hat ſich auch Herr Bäckermeiſter
Winter von hier Halleſcher Schützenbund) einen ſilber-
nen Becher auf Standſcheibe 175 Meter aufgelegt,
errungen.

Die ungariſche Knaben-Capelle aus Arad
concertirte geſtern unter Leitung des Capellmeiſters Herrn
Emanuel Franieck zum erſten Male im „Café David“.
Sie war auf das Lobenswertheſte bemüht, das aus 12
Nummern beſtehende Programm den Erwartungen der ſehr
zahlreichen Zuhörerſchaft entſprechend zur Ausführung zu
bringen und der von dem zahlreich verſammelten Publikum
geſpendete Beifall lieferte den Beweis, daß der Erfolg
dem eifrigen Beſtreben in der erfreulichſten Weiſe ent-
ſprochen hat. Deshalb nehmen wir Anlaß, unſere Leſer
aufzufordern, auch durch recht zahlreichen Beſuch des
heutigen zweiten Concerts das Streben der jugendlichen
Kunſtjünger, ſowie die raſtloſen Bemühungen des Herrn
Heller, uns immer neue eigenartige Kunſtgenüſſe zu ver
ſchaffen, unterſtützen zu wollen.

Wir haben mit anderen Blättern uns neuerdings
lebhaft mit der Frage beſchäftigt, ob derjenige, welcher
ein Retourbillet gelöſt habe, daſſelbe zur Rückfahrt
aber nicht verwenden wolle oder könne, berechtigt ſei, das
Billet einem anderen zur Benutzung zu überlaſſen. Auch
unter Rechtsgelehrten war Streit, ob durch eine Anord-
nung der Verwaltung, daß die Fahrſcheine nicht übertrag-
bar ſein ſollen, ihnen die Natur von übertragbaren Jn-
haberpapieren genommen werden könne. Prof. v. Jhering
ſchlug vor, daß die Kaſſen demjenigen, der ſein Retour-
billet zur Rückfahrt nicht benutzen könne, eine Vergütung
zurückzahlen möchten. Die „Eiſenbahn-Verkehrszeitung“
macht nun darauf aufmerkſam, daß der Miniſter die Eiſen
bahnbehörden angewieſen habe, in Fällen, in welchen
ein Reiſender ein Retourbillet aus irgend einem Umſtandezur Rückfahrt nicht benutzen kann, den nach Abzug des

Fahrgeldes für die einfache Reiſe verbleibenden Ueberſchuß
zurückzuzahlen, da die Eiſenbahnverwaltung nicht wohl
mehr als den tarifmäßigen Fahrpreis in Anſpruch nehmen
könne. Auf dem Billet hat der Reiſende vom Stations-
vorſteher beſcheinigen zu laſſen, daß es zur Rückfahrt nicht
benutzt wurde. Eine andere Verwerthung eines Retour-
billets, welches zur Rückfahrt nicht benutzt werden kann,z. B. der Verkauf an eine zweite Perſon, zieht ſtraſrecht

liche Verfolgung nach ſich oder kann ſie wenigſtens nach
ſich ziehen, ſeit die Eiſenbahnverwaltungen die Nichtüber-
tragbarkeit von Retourbillets beſchloſſen und dieſen Be
ſchluß nach den Beſtimmungen des Eiſenbahngeſetzes vom
November 1838 publicirt haben.

Herr F. Bollmann, Direktor der Landsberger
Maſchinenfabrik hat durch Vermittlung des techniſcheu
Bureau's von Joſef Khern, Civilingenieur, ein Patentfür das deutſche Reich nachgeſucht ge eine „Regulir-

vorrichtung für Windmühlenflügel mit Jalouſie-
zeug Die Patentanmeldung wurde unter B. 5885 ver
öffentlicht.

Geſtern Abend fand im Saale des Reſtaurants
zur „Moritzburg“ eine Verſammlung der Schneidergeſellen
von Halle ſtatt, zu der ſich auch Angehörige anderer Ge
werbe eingefunden den Ein Herr Schneider
Stadler aus Frankfurt am Main ſprach über:
„Die Frauenarbeit und ihre Wirkung auf das
Schneiderhandwerk“. Nach einer Beleuchtung deszrüheren Jnnungsweſens, wo der Geſelle und Lchrüng

Bicycle-Club wird ſich an

culirten Studenten und ſolche nicht immatriculationsfähige wenigſtens noch mit zur Familie des Meiſters gerechnet
wurde, kam er auf die heutigen Zuſtände zu ſprechen, die
als recht verbeſſerungsbedürftige bezeichnet werden konnten.
Redner gab einige Citate aus Zeitungen zum Beſten,
wonach einige Kaufleute (Berlin und Dresden) die Noth
der jungen Mädchen benutzen und ſich auf deren Koſten
durch billige oder unentgeltliche Arbeit bereichern.
Des Genannten Rede, ſowie die der weiteren Sprecher,
Schneider Reißaus aus Erfurt und Eiſendreher Mittag
von hier gipfelten in der Mahnung an die Anweſenden,
dem Fachvereine beizutreten, welche allein in der Lage
ſeien, auf geſetzlichem Wege die Lage der Arbeiter zu ver
beſſern. Die Verſammlung verlief in ruhiger Weiſe.

F Gleichwie unſer Rathhaus in ſeinem Außeren und
Jnneren Wandlungen zum Beſſeren erfahren hat, ebenſo
ergeht es z. Zt. dem Königl. Amtsgerichtsgebäude. Die
Corridore c. erhalten einen neuen Anſtrich, der Flur der
erſten Etage wird nach der Treppe zu durch eine Thür
abgeſchloſſen und hat einen großen Ofen erhalten, um dem
zu den Terminen erſcheinenden Publikum in den Winter-
monaten das Warten erträglicher zu machen. Die Bauten
S u Hofe des genannten Gerichts ſchreiten rüſtig vor

ärts.
Das ſchöne Sandſtein-Portal am Hauſe der

Frau WeddyPönicke (Leipziger- Str. 6), welches, im
Jahre 1600 erbaut, durch vielfachen Oelfarbenanſtrich
ſeine urſprünglichen Conturen völlig verloren hatte, wird
z. Zeit renovirt und iſt der Vollendung nahe. Schon
ſeit mehreren Wochen ſind Bildhauer und Steinmetzen
dabei beſchäftigt, die ebenſo mühſame, als koſtſpieüüge
Arbeit vorzunehmen, und iſt es ein erfreuliches Zeichen
unſerer Zeit, wie der Kunſtſinn ſich immer mehr und
mehr Bahn bricht. Auf die nähere Beſchreibung dieſes
Portals wollen wir nicht eingehen, doch ſei der beiden
Votivtafeln Erwähnung gethan, welche über demſelben
angebracht ſind, und welche in noch ſehr gut erhaltenen
Buchſtaben folgende Jnſchriften führen: links: Splendida
justitiae Simson spectatur imago, immanem manibus
dum necat ipse feram. glänzendes Bild der
Gerechtigkeit wird Simſon geſchaut, indem er mit ſeinen
Händen ſelbſt das gräßliche Wild tödtet.) Rechts:
Justiciae soror est, quae temperat omnia vVirtus, hanc
notat occisae mel quod ab ore capit. (Der Gerechtig-
keit Schweſter, die alles lenkt, iſt die Tugend, dieſe be
zeichnet der Honig, welchen er von dem Rachen des Ge
tödteten (Wildes) nimmt). Um über den Sinn hier klar
zu werden, iſt es nöthig, die Bibelſtelle „Buch d. Richter,
Cap. 14“ zu kennen. Ob dieſes Haus in früheren Zeiten
ein Gerichtsgebäude geweſen iſt, vermag ich nicht zu be
urtheilen, vielleicht läßt ſich darüber noch Näheres feſt
ſtellen. Die Ueberſetzung der lateiniſchen Worte verdanke
ich unſerm berühmten Halleſchen Lateiner Prof. Dr. Eck
ſteinLeipzig, und iſt die Garantie vorhanden, daß ſie im
richtigen Sinne wiedergegeben ſind. Jn früheren Zeiten
hat dieſes Haus, wie mir Prof. Eckſtein ſchreibt, dem be
rühmten r Noeſſelt gehört, nebenan iſt das Adreß
haus der Prielou'ſchen (7) Familie geweſen, welche zur
franzöſiſchen Colonie gehörte; kann das Haus Nr. 6 ev.
Gerichtshaus der franzöſiſchen Colonie geweſen ſein?

Am Sonnabend wird die Geſellſchaft Corty
Althoff, welche augenblicklich noch in Leipzig Vor-
ſtellungen giebt und daſelbſt bedeutende Anziehungskraft
auf die ſchauluſtige Menge ausübt, in dem neuerbauten
prächtigen Sommer-Cirkus auf dem früheren Aus
ſtellungsplatze zum erſten Male auftreten. Wir ſind davon
überzeugt, daß die Geſellſchaft dem ihr voraufgehenden
bedeutenden Rufe im vollſten Maße gerecht werden wird.
Der Cirkus ſelbſt wird auf das Eleganteſte und Geſchmack
vollſte eingerichtet ſein ſowie, wovon wir uns bereits
geſtern überzeugen konnten, in Folge der trefflichen Venti-
lationseinrichtung auch an warmen Sommertagen einen
angenehmen Aufenthalt darbieten. Von der Größe des
Gebäudes kann man ſich einen Begriff machen, wenn man
hört, daß daſſelbe außer der Bahn, den nothwendigen
Garderoben, Schneider und Sattlerwerkſtätte c. ein eigenes
Reſtaurant ſowie die Stallungen für 125 Pferde, für
Elephanten, dreſſirte Hirſche, Schweine und andere vier-

beinige Künſtler enthält.
Jm „Neuen Sommertheater“ (Goldener Hirſch) wechſelte

die Abſchiedsvorſtellung des Berliner Ballets in anmuthiger
Weiſe mit drei kleineren Liederſpielen, von denen allerdings das
erſte „Jch verbrenne meine Schwiegermutter“ wegen ſeiner Ge-
haltloſigkeit wenig anſprach. Das zweite und dritte ſtachen des
halb umſomehr ab. Der eingktige Schwank „Das Frühſtücks-
ſtändchen“ wirkte beſonders durch den ſchroffen Gegenſatz einer
jungen, neugebackenen Hausfrau (Frl. Groß) und dem reſoluten
Dienſtmädchen der Neuzeit, oder vielmehr der c
beſorgungsjungfrau“, wie ſie ſich ſelbſt nannte (Frl. Mollner).
Flink und gewandt, aber anſpruchsvoll im höchſten Grade und
dabei verliebt und kokett bot ſie ein natürliches Bild dieſer von
jeder deutſchen Hausfrau gefürchteten Menſchenklaſſe. Das flotte
Spiel des Frl. Mollner machte das ganze Stück zu einem an
ſprechenden und verſetzte das Publikum in die heiterſte Stimmung.

Auf das kleine Liederſpiel „Die wilde Toni“ war mit Recht
auf dem Theaterzettel beſonders hingewieſen worden. Es iſt
wohl eines der ſchönſten dieſes Genres. Toni (Frl. Gilbert), ein
im Tyroler Bergdorfe wild aufgewachſenes Madel. hat ſich mit
ihrem Geliebten Seff (Herr Bank) entzweit aus Eiferſucht auf
eine Stadtdame Marie Werner (Frl. Groß) der ſie auf dem
Kirchweg begegnet ſind, und die nach ihrer Meinung einen allzu
großen Eindruck auf ihren Buaben gemacht hat.

Von dem Jäger Jgnaz (Herr Pusdorf), der ihren Streit
mit angehört hät, erfährt inzwiſchen die Stadtdame auf ihr Be

fragen, dgß der Seff ihr Bruder iſt, den zu ſuchen ſie gekommen
war. Sie war nämlich nach dem Tode ihrer Eltern als ganz
kleines Mädchen von der Gu'sherrſchaft adoptirt und bei ihrem
Umzug in die Stadt mitgenommen worden. Janaz fordert ſie
nun auf, noch eine Weile mit dem Seff „ſchön zu thun“, um die
wilde Toni von ihrer Eiſerſucht zu heilen. Dies gelingt ihm auch
vortrefflich und er bringt ſie dahin, wohin er ſie hat haben
wollen. Die ungezügelte Leidenſchaft der echten Tochter der
Berge wird faſt zur erzweiſſng weicht aber ſofort der tiefen,
alles vergeſſenden Liebe, als ſie hört, daß Seff das Anerbieten
Marie's, ihr in die Stadt zu folgen, ausſchlägt und in den Krieg
ziehen will. Die Angſt um das Leben des Geliebten trägt den
Sieg über alle Leidenſchaften davon. Jetzt ſich denn Marie
zu erkennen und wird als Schweſter in herzlicher Weiſe begrüßt.

ieſer Wechſel der größten Leidenſchaftlichkeit mit der tief be
trübten, hoffnungsloſen Liebe des Naturkindes wurde von Frl.
Gilbert glänzend durchgeführt.

Jn den Zwiſchenpauſen erwarb ſich Herr Balletmeiſter
Apollino mit ſeinem Corps de Ballet den wohlverdienten Beifall
des Publikums. Die Tänzerinnen, unter denen Frl. Dorina lobend

u erwähnen iſt, waren gut geſchult und führten ihre kunſtvollen
änze und Sprünge mit der nöthigen Grazie aus. Beſonders

erregte die von Herrn Apollino ſelbſt erdachte Pantomime „Die
Schildwache“, in welcher die Kindermädchen, ohne Acht auf ihre
Wickelpüppchen (deren Schreien übrigens ſehr natürlich nach-

geahmt wurde) zu geben, mit dem verliebten Poſten (Herr Apol-
lino) den Reigen tanzen, und dabei vom General überraſcht
werden, die größte Heiterkeit.

Leider war die Muſik nicht im Stande, den bald langſamen
bald raſend ſchnellen Tempos des Tanzes zu folgen und bedurfte
mehrfacher leiſer Anruf des Herrn Balletmeiſters. Dieſer führte
zum Schluß noch, als der Vorhang zu früh fiel, hinter demſelben
eine Scene auf, die wohl für den Theaterdiener weniger ergötzlich
war, als für das lachluſtige Publikum.

Beim Unterbringen von Getreide hatte geſtern
der Arbeiter Georg Biſch aus Lauchſtedt das Unglück
von der Scheune zu ſtürzen und ſich hierdurch bedeutende
Verletzungen, u. A. einen Rippenbruch zuzuziehen.
Geſtern Abend wurde der beim Fleiſchermeiſter B. hier-
ſelbſt in der Lehre ſtehende M. Kopf von einem Pferde
geſchlagen, was eine nicht unbeträchtliche Verletzung des
ſelben zur Folge hatte. Biſch ſowohl wie Kopf mußten
in die hieſige Klinik überführt werden, ebenſo wie der
Sohn des Oeconomen W. aus Elbitz, welcher geſtern bei
dem Verſuche, an einem Wagen emporzuklettern, ausglitt
und eine Fractur am linken Beine davontrug.

Wie uns mitgetheilt wird, iſt der vor einigen
Wochen auf einem Baue in der Krauſenſtraße verun-
glückte Arbeiter Höhne, welcher wegen ausbrechender Tob-
ſucht in das Siechenhaus gebracht war, von dort aber
kurze Zeit darauf wieder entlief und demnächſt wieder
ärztlicher Behandlung überwieſen wurde, am geſtrigen
Tage in die Prov.-Jrrenanſtalt zu Nietleben überführt
worden. Dem Vernehmen nach ſoll ſich H. ſchon vor
ſeiner Krankheit als ein raufluſtiger Patron gezeigt haben.

Der Arbeiter Stiefler aus Giebichenſtein ſtarb
heute Morgen in der Wuchererſtraße plötzlich, jedenfalls
am Schlagfluß. Derſelbe hielt hier mit einem beladenen
Hundewagen, als er plötzlich todt umfiel.

Das dieſer Tage in Merſeburg beſchlagnahmte
geſtohlene Pferd gehört dem dortigen Muſiker Hen-
kelmann. Derſelbe hatte das Thier während ſeiner
letzten „Kunſtreiſe“ im „Pelikan“ hierſelbſt eingeſtellt, von
wo es von den drei Strolchen entführt wurde. Man hofft
die Letzteren noch ausfindig zu machen.

Verhandlungen der Strafkammer III
am 30. Juli 1885.

Der Dienſtknecht A. G. Nietſchmann aus Delitzſch,
wegen Diebſtahls öfter vorbeſtraft, jetzt hier in Haft, ſteht unter
Anklage des ſchweren Diebſtahls. Jn der Nacht vom 9. zum
10. Mai d. J. wurde bei dem Trödler Winter in Zſchortau ein-
gebrochen und aus deſſen Wohnung eine große Partie Kleidungs
ſtücke geſtohlen. Der Verdacht der Thäterſchaft ſiel alsbald auf
den Angeklagten und fand man bei vorgenommener Hausſuchung
das Geſuchte. Der Gerichtshof verurtheifte den Angeklagten zu
1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrverluſt und Stellung
unter Polizeiaufſicht. Auf der Anklagebank nahmen ſodann
Platz: 1. der frühere Krankenwärter, jetzige Arbeiter W. R. Johl
von hier; 2. der Dienſtknecht W. Goedecke, 3. der Maurer
Robert Holzhauſen, 4. der Bergmann H. Rau, 5. der Berg-
mann E. Denkewitz, 6. der Dachdeckergeſelle Fr. Tretropp,
7. der Arbeiter H. Schneider und 8 der Krankenwärter Ernſt
Roſenberg aus Nietleben angeklagt des Landfriedensbruchs:
Am Abend des 3. Juni 1884 fand im Saale des Mennicke'ſchen
Gaſthofs zu Nietleben eine Feſtlichkeit ſtatt, zu der nur Geladene
Zutritt hatten. Dennoch verſuchten einige Perſonen, worunter
ein Theil der Angeklagten, an der Feſtlichkeit theilzunehmen, zu
welchem Behufe ſie in den Saal eindrangen, von den Feſtgäſten
aber hinausgewieſen wurden. Statt ſich hiermit zu beſcheiden,
verſuchten die Betreffenden gewaltſam in den Saal zu dringen.
Der Veranſtalter der Feſtlichkeit gebrauchte im Verein mit ſeinen
Gäſten das Hausrecht und ſpedirte die ungeladene Geſellſchaft
einfach zum Saale hinaus. Daß es hierbei nicht ganz ſanft her-
gegangen ſein mag, beweiſen die verſchiedenen Verletzungen, die
namentlich auf Seiten der Tumultuanten zu bemerken waren.
Johl z. B. war von einem der Gäſte ſo unſanft auf den Fuß-
boden gelegt worden, daß er längere Zeit das Bewußtſein ver
loren hatte. Damit hatte der Scandal indeß noch nicht ſein Ende
erreicht, ſondern neue Mannſchaften traten in Aktion und nahmen
an dem Kampfe lebhaften Antheil, bis endlich der herbeigeholte
Ortsrichter einigermaßen Ruhe herſtellte. Von dem Jnventarium
des Gaſtwirths iſt Verſchiedentliches entzwei gegangen, ein Be
weis, daß Stühle und Biergläſer mit als Vertheidigungsmittel
gegen die andringenden Burſchen benutzt worden waren. Das
Feld behaupteten ſchließlich die Feſtgäſte, die ſich in ihrem weiteren
Vergnügen nicht ſtören ließen. Die Beweisaufnahme fiel ſehr
zu Gunſten der Angeklagten aus; einer Anzahl derſelben konnte
nicht mit Beſtimmtheit nachgewieſen werden, daß ſie ſich an dem

Scandal aktiv betheiligt hatten, auch daß ſie ſich vorher zum ge
meinſamen Handeln verbunden hatten. Es wurde vielmehr an
genommen, daß Johl, Roſenberg und Holzhauſen den Scandal
provozirt, daß Rau mit einem großen Steine ein Saalfenſter
eingeworfen hatte, daß hingegen den andern Angeklagten eine
Betheiligung an dem Exceß nicht nachgewieſen werden könne.
Demzufolge wurden ſämmtliche Angeklagte von der Anklage des
Landfriedensbruchs freigeſprochen, Johl, Roſenberg
und Holzhauſen des gemeinſamen Hausfriedensbruchs für ſchuldig
befunden und Johl zu 3 Monaten, Roſenberg und Holzhauſen
u je 1 Woche Gefängniß verurtheilt. Rau erhielt wegen vorſätlicher rechtswidriger Sachbeſchädigung 1 Woche Gefängniß.

Die letzte Sache betraf den Hausknecht G. m Enderlein
von hier, jetzt in Haft, wegen Diebſtahls mehrfach vorbeſtraft,
angeklagt des mehrfachen Diebſtahls im wiederholten Rückfalle,
und den Kellner Carl Reinhold von hier, gebürtig aus
Kleinfurra, angeklagt der mehrfachen Hehlerei. Beide Ange-
klagte waren im Reſtaurant „Paradiesgarten“ hier, erſterer als
Hausknecht, letzterer als Kellner bedienſtet. Dem Buffetier Zieger
fehlte ſchon nach der erſten Abrechnung ein ziemlicher Betrag an
ſeiner Kaſſe, was ſich ſpäter wiederholte. Es gelang bald, beide
Angeklagte als die Urheber zu ermitteln. Ein dritter betheiligter
Kellner hatte Halle inzwiſchen den Rücken gekehrt, ſein Aufent-
haltsort iſt bis jetzt noch nicht ermittelt worden. Nach dem Ge-
ſtändniß hat Enderlein die defecte Platte des Buffettiſches, in
dem ſich die Buffetkaſſe befindet, aufgehoben und aus dem Kaſten
beliebig Biermarken herausgenommen, die er dann an den Mit-
angeklagten Reinhold für die Hälfte Werth weiter veräußerte;
dieſer hat dann die Marken für voll dem Buffetier angerechnet.
Das ermittelte beläuft ſich auf 130--140 Jn Anbe-
tracht des groben Vertrauensbruches und der Vorſtrafen wurde
Enderlein zu 1 Jahr 6 Monaten Zuchthaus, 5 Jahren Ehrver
luſt und Stellung unter Polizeiaufſicht, Reinhold zu 3 Monaten
Gefängniß verurtheilt.

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
(Der Abdruck unſerer Original Correſpondenzen ift nur wit

Quellenangabe geſtattet.
Se. Majeſtät der König haben Alkergnädigſt

geruht: dem Ziegelmeiſter Karl Heyde zu Oſtrau im
Kreiſe Merſeburg, und dem Hofmeiſter Adolf Sachſe
zu Keuſchberg, deſſelben Kreiſes, das Allgemeine Ehren-
zeichen zu verleihen. Zu Regierungsräthen ſind er-
nannt worden: die Regierungs Aſſeſſoren Meyer zu Hal-
berſtadt, Sachs zu Caſſel. Der Bürgermeiſter Falk
ſon zu Tiegenhof iſt als Bürgermeiſter der Stadt Wei
ßenfels für die geſetzliche zwölfjährige Amtsdauer beſtä-
tigt worden. Jn dem Kurſus der Königlichen Turn
lehrerBildungs anſtalt zu Berlin während des Winters
1884/85 haben u. A. d Lehrer und Schulamts
kandidaten das Zeugniß der Befähigung zur Ertheilung
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des Turnunterrichts an öffentlichen Unterrichtsanſtalte
erlangt: Depker, ordentlicher Lehrer am Realgymnaſium
zu Halberſtadt, Heiligſtedt, Elementarlehrer an der
lateiniſchen Hauptſchule zu Halle a /S., Heitmann, Ele-
mentarlehrer zu GroßOttersleben, Regierungsbez. Magde-
burg, (auch befähigt zur Ertheilung des Schwimmunter-
richts), Platz, Elementarlehrer zu Halle a/S. (auch be-
fähigt zur ſelbſtſtändigen Leitung von Schwimmunterricht),
Rudolph, Elementarlehrer zu Rüdigershagen, Regbez.
Erfurt, (desgl., Schütte, Elementarlehrer zu Neugat-
tersleben, Regierungsbezirk Magdeburg (hat auch Schwim-
men gelernt und Anleitung zur Ertheilung von Schwimm-
unterricht erhalten), Thöldte, Kandidat des höheren
Schulamts zu Sangerhauſen.

Helmſtedt, 4. Auguſt. (Einführung.
Blumenausſtellung.) Der neu erwählte Direktor der
landwirthſchaftlichen Schule Marienberg, Dr. Kremp aus
Quedlinburg, wurde heute früh 9 Uhr in ſein Amt ein
geführt. Das herzogliche Staatsminiſterium hat die Ueber
nahme dieſer Anſtalt auf die Stadt Helmſtedt unter den
vereinbarten Beſtimmungen genehmigt und beſtimmt, daß
das neue Regulativ am 1. Auguſt in Kraft treten ſoll.
In nächſter Woche wird im Hotel Petzold hier eine Blu-
men und Pflanzen Ausſtellung, veranſtaltet durch Herrn
Kunſt- und Handelsgärtner Beyme hier, ſtattfinden.

D Köſen, 4. Auguſt. (Der Badebeſuch) ſetzt ſich
noch immer lebhaft fort. Bis heute ſind in 644 „Parteien“
1580 Curgäſte hier eingetroffen. Eine Zahl, welche gegen
1884, das bekanntlich für alle Schweſterbäder außerge-
wöhnlich günſtig ſich geſtaltete, zwar um etwa 40 Nr.
zurückbleibt, dagegen der von 1883 vollſtändig
gleichkommt. Unter der Curwelt befinden ſich bis jetzt
ſchon nicht weniger als 20 Familien auswärtiger Aerzte.Ein Beweis, daß in den zuſtändigſten Kreiſen die ſo

vorzüglichen hygieniſchen Eigenſchaften des hieſigen Bade
orts vollkommen anerkannt werden. Der Geſundheitszu-
ſtand läßt nichts zu wünſchen übrig, denn Epidemien
fanden noch niemals einen empfänglichen Boden hier.

6 Onedlinburg, 4. Auguſt. (Schuleinweihung.)
Geſtern Vormittag fand die Einweihung des neuen Schul-
gebäudes für die Bürger Mädchenſchule ſtatt. Die
Schülerinnen und Lehrer verſammelten ſich um 9 Uhr im
alten Schulhauſe, wo eine kurze Abſchiedsfeier ſtattfand
und zogen nach dem neuen. Auf dem Hofe waren die
ſtädtiſchen Behörden und der Kreisſchulinſpektor anweſend.
Der Herr Bürgermeiſter Dr. Brecht hielt zuerſt eine
Rede und übergab die Schule dem Rektor; der Herr Kreis-
ſchulinſpektor, Superintendent Buſch ergriff hierauf das
Wort und gab dem Hauſe die Weihe und den Segen. Da
die Zahl der Schülerinnen und die der anweſenden Eltern
eine zu große war, gingen nur die beiden erſten Klaſſen,
die Behörden und ein Theil der Eltern in die Aula, die
übrigen 5 Klaſſen wurden entlaſſen. Der Rektor hielt inder Aula die Einweihungsrede, und die Schülerinnen ver-

herrlichten die Feier durch Motetten und geiſtliche Geſänge.
Das neue Schulhaus entſpricht allen Anforderungen der
Jetztzeit.

2 Drewitz bei Loburg, 4. Auguſt. (Feuer.) Jn
der vergangenen Nacht zwiſchen 1 und 2 Uhr entſtand aus
unbekannten Urſachen auf dem Gehöft des Handelsmanns
Nitze ein Schadenfeuer und brannten ein Schuppen, ein
Stall und das Wohnhaus deſſelben nieder. Die mit Ge
weide gefüllte Scheune wurde gerettet, ebenſo das Vieh
und die meiſten Wirthſchaftsgeräthe. Der p. Nitze iſt
verſichert. Vor etwa 18 Jahren ſchlug der Blitz in das
ſelbe Wohnhaus und brannte ſolches damals ſchon einmal
bis auf die Umfaſſungsmauern ab.

Torgau, 4. Auguſt. (Zur parlamentariſchen
Thätigkeit des Herrn Knauer, Landtagsabge-
ordneten des hieſigen Wahlkreiſes.) Die Ge-
meinde Preſſel hat beſondere Urſache dem Herrn Land-
tagsabgeordneten Knauer dankbar zu ſein. Am 9. Mai
kam eine Petition dieſer Gemeinde im Abgeordnetenhauſe
zur Verhandlung. Dieſe Petition hatte zum Zwecke, die
bisherige Zutheilung dieſer Gemeinde zum Amtsgerichts-
Bezirk Dommitzſch aufzuheben und ſie dem Amtsgericht
Düben zuzuweiſen. Dieſer Antrag wurde ſowohl vom
Regierungscommiſſar als auch vom Berichterſtatter der
Kommiſſion für das Juſtizweſen bekämpft. Die Kommiſſion
hatte beſchloſſen über die genannte Petition zur Tages
ordnung überzugehen. Der Abgeordnete Herr Knauer wies
in längerer Rede ſehr klar und eindringlich nach welche
großen Opfer den Bewohnern des Dorfes Preſſel auf-
erlegt würden wenn ſie den mehr als 16 km langen
Weg nach Dommitzſch zurücklegen müßten, und wie nament-

lich im Winter oder auch im heißen Sommer es kaum
möglich ſei, an einem Tage dieſen Weg doppelt zurückzu-
legen, wie auch ferner eine Ueberbürdung des Amtsgerichts
zu Düben dadurch ſtattfinde. Dieſen durchaus ſachlich
gehaltenen Ausführungen des Herrn Knauer denen all
ſeitiges Bravo folgte, verdankt es die Gemeinde Preſſel,
daß ihre Petition durch Majoritätsbeſchluß des Hauſes
der Königl. Staatsregierung zur Berückſichtigung über-
wieſen wurde.
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Gefl. Offerten sub T. J. 91
bef. Haasenstein Vogler,

2 Uhr zur Feier des Tages ein größeres Diner ſtatt, zu
dem ſich zahlreiche Herren eingefunden hatten. Wir
unſererſeits r dem Herrn Jubilar daß er noch
viele Jahre voll Rüſtigkeit ſeines Amtes weiter walten
möge.

—ee-- Nordhauſen, 3. Aug. (Stadtverordneten-
Verſammlung). Auf der Tagesordnung der heutigen
Sitzung der Stadtverordneten ſtand ein äußerſt intereſſantes
Thema: Eine Vorlage des Magiſtrats betreffend die
Kanalanlage in hieſiger Stadt. Wie ungünſtig die
Waſſerverhältniſſe derſelben ſind, haben die Leſer der
„Halliſchen Zeitung“ aus verſchiedenen meiner Referate
erſehen: Bei ſtarken Regengüſſen ſtürzen aus dem oberen
Theile derſelben große Waſſermaſſen durch die Haupt
verkehrsader der Stadt, die Rautenſtraße und von da
durch die Neuſtadtſtraße und die Rumbachſtraße nach dem
Mühlgraben, in erſtgenannten beiden Straßen oft fuß-
hohe, reißende Gewäſſer bildend, ſo daß die Keller voll
Waſſer ſtehen und der Verkehr oft ſtundenlang gehemmt
iſt. Abhülfe erſcheint hier äußerſt wünſchenswerth, aber

die Canaliſirung der Stadt würde Millionen ver
ſchlingen und unſere Stadt iſt ſchon mit 3 Anleihen be
laſtet; die Kommunalſteuer beträgt 225 pCt. der Staats-
ſteuer! Außerdem fordert der unumgänglich nöthig er-
ſcheinende Bau des neuen Krankenhauſes auch eine Aus-
gabe von circa 150 000 A. Jn richtiger Würdigung
dieſer Verhältniſſe wurde beſchloſſen, die Magiſtratsvorlage,
welche die Bewilligung der Koſten der Prüfung des
Canaliſationsprojects durch den Geheimen Ober-Baurath
Hobrecht zu Berlin gefordert hatte, abzulehnen, und, dem
Antrage der Baucommiſſion gemäß, die ganze Angelegen-
heit um 2 Jahre zu vertagen, innerhalb welcher Friſt
der Bau des Krankenhauſes vorausſichtlich vollendet und
genau feſtgeſtellt ſein wird, wieviel daſſelbe gekoſtet haben
wird, und wieviel von der dritten ſtädtiſchen Anleihe als-
dann noch disponibel iſt.

Stendal, den 3. Auguſt. (Altm. Gewerbe und
Jnduſtrie- Ausſtellung Vogelſchießen). Die für geſtern
Nachmittag im Hartje'ſchen Saale anberaumte Ver
ſammlung zur Beſprechung der Altmärkiſchen Ge-
werbe- und Jnduſtrie- Ausſtellung zu Stendal pro 1886
und zur Wahl des definitiven Vorſtandes war verſchie-
dener Urſachen wegen leider nicht ſo gut beſucht, wie es
die Berathung einer für das ganze gewerbliche Leben in
der Altmark ſo wichtigen Angelegenheit hätte erwünſcht
erſcheinen laſſen. Herr Brauereibeſitzer Siemon berich-
tete zunächſt über die einleitenden Schritte, die das
proviſoriſche Komitee in den vier altmärkiſchen Kreiſen
ethan und über die freudige Zuſtimmung, die das Pro-

jekt überall, namentlich aber in Salzwedel und Garde-
legen gefunden. Zu Ausſtellungsräumen wolle man mit
Erlaubniß der Behörden die drei ſtädtiſchen Exercier-
häuſer, welche ca. 2000 DD Mtr. überdeckten Ausſtellungs-
raum darbieten würden und das dahinterliegende Terrain
benutzen. Jn Salzwedel, Gardelegen und Oſterburg
hätten ſich Lokalkomitees gebildet die bereits in Wirk-
ſamkeit getreten, es ſei daher hohe Zeit, daß das defini-
tive Komitee gewählt werde und mit ſeinen Arbeiten be-
ginne. Das proviſoriſche Komitee habe eine Liſte der
für die verſchiedenen Aemter geeigneten Herren aufge-
ſtellt und bitte die Verſammlung um Annahme derſelben.
Hierauf wurde die Liſte verleſen und von der Verſamm-
lung einſtimmig angenommen. Das Ehrenpräſidium
bilden die Herren Landrath v. BismarckStendal,
Landrath Graf v. d. Schulen burg-Oſterburg Land-
rath v. d. Schulenburg Salzwedel, Landrath von
Gerlach- Gardelegen, Bügermeiſter Werner-Stendal.
Zum Garantiefonds ſind bis jetzt 4760 Mark ge-
zeichnet. Bei dem geſtern in Heinrichsluſt beendigten
Vogelſchießen der hieſigen Schützengeſellſchaft errang dieWürde als Vogel König Herr Bicſemicher Grothe,
erſter Ritter wurde Herr Bäckermeiſter Schramm, zweiter
Herr Bäckermeiſter Reckling. Die geſtern hierſelbſt
abgehaltene Geflügel-, Hunde-, Bienen-, 2c. Aus-
ſtellung war außerordentlich reichhaltig beſchickt.

Wittenberge, 4. Auguſt. (Die Biber,) denen
man bekanntlich vor etwa zehn Jahren nachzuſagen pflegte,
daß ſie in Deutſchland ausgeſtorben ſeien, ſind jetzt hier
ſehr häufig. Es vergeht kaum eine Woche, in der nicht
(leider!) hier oder in der Nähe ein Biber erſchoſſen wird.
Dieſer Tage wurde wiederum bei Roßlau ein ſehr ſtarkes,
60 Pfund ſchweres Thier von Fiſchern gefangen und hier
im Lug ein junger, ſehr feiſter Biber erlegt.

S Reuhaldensleben, 4. Auguſt. (Wiederum ein
Unglück) durch den unvorſichtigen Gebrauch von Schuß-
waffen! Zwei dem Arbeiterſtande angehörende ungefähr
20jährige Burſchen, Horſt und Lippe, hatten ſich geſtern
zum Ausgraben eines Hamſters auf ein an dem Feld-
wege zwiſchen hier und Althaldensleben gelegenes Acker-
ſtück begeben. Während Lippe grub, ſtellte ſich Horſt mit
einem geladenen ſchußfertigen Revolver vor den Ausgang
des Hamſterbaues, um im geeigneten Augenblicke auf den
ſichtbar werdenden Hamſter zu ſchießen, wobei die Mündung
der Waffe auf den grabenden Lippe gerichtet war. Bei
der erwartungsvollen Spannung muß Horſt den Zeige-
finger zu ſtark gegen den Abzugsbügel des Rev

ſchmiede für leichte Blecharbeit bei
dauerndem Accord ſofort geſucht

Adolf Bleichert (o.,
Maſchinenfabrik,

Leipzig Gobhlis.
Ein anſtändiges Mädchen in lung.
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Gefl. Offerten suh V. V.
524. durch Haasenstein

Vogler in Halle a/S.

legt haben, denn der Schuß ging los und die Kugel dem
Lippe in die rechte Seite des Unterleibes. Horſt trug
den Lippe ſofort auf dem Rücken in die Wohnung der
Eltern des Letzteren. Den hinzugezogenen Aerzten iſt es
noch nicht gelungen, die Kugel aufzufinden. Die Eingeweide
ſind ſchwer verletzt, ſo daß die ſchlimmſten Folgen für Lippe
zu befürchten ſtehen.

Braunſchweig, 4. Auguſt. (Lotterie.) Wie das
hieſige „Tageblatt“ mittheilt, iſt den Pächtern der Braun
ſchweigiſchen Lotterie ſchon jetzt die Verlängerung des im
Jahre 1887 ablaufenden Pachtvertrages auf weitere neunJene ertheilt, während die Pächter threrſeits ſich ver

pflichtet haben, das Pachtgeld und zwar ſchon jetzt
um 40 000 Mark pro Jahr zu erhöhen.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Daß es noch nicht mit allen Zuckerfabriken ſchlecht

ſteht beweiſt die Abſicht des Direktoriums der Dirſchauer
Fabrik, in der Generalverſammlung der Actionäre eine Divi-
dende von zehn Prozent in Vorſchlag zu bringen.

Der Semeſter Abſchluß der Allgem. deutſchen Credit-
Anſtalt in Leipzig ergiebt einen Ueberſchuß von 1417017.88

gegen 1503276 33 in 1881. JDie beiden Strauß'ſchen Zuckerfabriken in Had-
mersleben ſind für 750000 verkauft worden. Es wird
übrigens behauptet, daß in Folge der brillanten Ernte und der
beſſeren Zuckerpreiſe die Activmaſſe der Firma Strauß ſich derart
gehoben habe daß nicht allein ſämmtliche Gläubiger voll be
friedigt werden können ſondern daß auch der Familie Strauß
ein ganz hübſches Vermögen erhalten bleiben dürfte.

Von einer der Verwaltung des Kaliſalzbergwerks
„LudwigIII.“ bei Staßfurt ſehr nahe ſtehenden Seite wird
uns verſichert, daß die über den Schacht in Umlauf geſetzten un
günſtigen Gerüchte abſolut unwahr ſind. Unſer Gewährsmann
ſchildert die Verhältniſſe des Bergwerks nach jeder Richtung hin
als durch und durch vorzügliche und meint, die fragl. Gerüchte
wären nur deshalb in gewiſſen Kreiſen colportirt worden um
die Actien der Verein. Chemiſchen Fabriken zu Leopoldshall,
welche bekanntlich Hauptgewerken von „Ludwig II ſind, behufs
billigen Ankaufs im Courſe möglichſt herabzudrücken.

Bei den öſterreichiſchen Poſtſparkaſſen wurden
im Juli a. e. 23 490 585 fl. eingelegt gegen 4132502 fl. im Juli
1884 und gegen 21 163 341 im Vormonate. Die Rückzahlungen
im Juli beliefen ſich auf 22067 481 fl.

Der „V. Z.“ zufolge haben die Theilnehmer an der
Favre die Rechnung

mit der Gotthard Geſellſchaft definitiv abgeſchloſſen. Der Ge-
ſammtverluſt beträgt 5822 839 Fres., an welchem hauptſächlich
Genfer Kapitaliſten betheiligt ſind.

Geſchäfts Kalender.
Preuß. HypothekenActienBank in Berlin. Die Direction

beabſichtigt die noch im Umlauf befindlichen 59 Hypotheken
Pfandbriefe demnächſt zur Rückzahlung zu kündigen iſt aber
bereit, dieſelben in 49ige Stücke zu convertiren, wenn die Jn-

gen ſpäteſtens 15. September er. die nöthigen Anträge hier-
zu ſtellen.

Telegraphiſcher Coursbericht der Halliſchen Zeitung.
Berliner Fonds-Vörſe.

Berlin, den 4. Auguſt 18865.
4* Preußiſche Conſols 104 Discontogeſellſchaft 185,60.

Mainz-Ludwigshafener Stamm-Actien 101,80 4 Ungar. Gold
rente 80,10. 49, Ruiſiſche Anleihe v. 1880 79,40 Oeſterr Fra
Staatsbabn 483 50. Oeſterr. Credit-Actien 460, Tendenz
ziemlich feſt.

Berliner Getreide-Börſe.
Weizen (gelber) Sept.Okt. 158,20. Oktob.- November 160.20. matter.
Roggen. Sept.-Octob. 142 50 Octb.- November 144.70. April-Mai

151,50. matt.
Gerſte loco 115--170.
Hafer. Sept.-Oktob. 130,
Spiritus loco 42,30. Aug.- Sept. 41,6). September-Oktob. 42,39.

eſter.
Rüböl loco 45 50. Septber.-Oktob. 45,10. April-Mai 4820.

Telegraphiſche Depeſchen.

Paris, den 4. Auguſt. Der Senat genehmigte die
Creditforderung für Madagaskar.

Die franzöſiſchen Delegirten für den internationalen
in Berlin begeben ſich heute Abend

orthin.
Der Appellhof in Aix hat die Beſchlagnahme

des Solunto auf Grund der zwiſchen Frankreich und
Jtalien beſtehenden Poſtconvention für ungeſetz-
mäßig erklärt.

Petersburg den 4. Auguſt. Der Kaiſer und die
Kaiſerin haben mit größerem Gefolge heute früh von
Kronſtadt aus die Reiſe nach Finnland angetreten. Jn
der Begleitung des Kaiſerpaares befindet ſich auch der
deutſche Militärbevollmächtigte, Generallieutenant v. Werder.
Der Kaiſer und die Kaiſerin werden Wiborg, Willman
ſtrand und Helſingfors beſuchen und ſoweit bis jetzt be
ſtimmt, am 11. Auguſt hierher zurückkehren.

London, 4. Auguſt. Drummond Wolff wird am Frei
tag oder Sonnabend nach Konſtantinopel abreiſen und ſich
drei Tage in Wien aufhalten.

London, 4. Auguſt. Das Unterhaus nahm in zwei-
ter Leſung den Verkauf von Pachtgütern in Jrland an und
erledigte in der Spezialdebatte die Bill über die Errich

Vermiethungen.

Z. verm. p. I. Oct. Friedrichſtr. 46:
Hörrsch. Vodnungon

Wörmlitzerſtraße 42 iſt die
Parterrewohnung

mit Garten
zum 1. October d. J. zu vermie-
then. Näheres [8628Sophienſtraße 16, part.

et

(8627



e

Wellblechthore
aus verzinktem Eiſenwellblech, ebenſo

Thüren, Lacleluken
zum Schieben oder Klappen,

nicht theurer, da-gegen 10 mal besser als
Holzthore

empfehle ich unter
rantie.

j J nh n nun hi h h

u uI e bund halten erprobter Weiſe jedem Brande durchaus Stand.

Otto Neitsch in alle a/S.
Specialfabrik für Eiſenbauten.

Steinkohlemwerk Plötz bei Löbejün.
Die Actionaire unserer Gesellschaft werden hierdurch auf

Grund des S 5 der Statuten aufgefordert, eine fernere Ein-
zahlung von 609 mit 300 Mark pro Actie bis zum
15. September a. c. bei unserer Gesellschaftskasse
in PIötz zu leisten, wogegen Interimsquittung ertheilt wird.

Plötz, den 3. August 1885. i
Ssteinkohlenwerk PIötz beigLöbejün.

Der Aufsichtsrath. Cart Mrennicke. [8642

Conservativer Verein für IIalle.
Für die Mitglieder des 3., 5. und 6. Bezirks

Donnerstag, den 6. Auguſt, Abends 8 Uhr
geſellige Vereinigung im Reſtaurant zum „Roſenthal“, Weidenplan.Referat des Jnſpektors Herrn Palmié über die politiſchen Er

eigniſſe der letzten 4 Wochen. [8590

Ausſchreibung.
Die Erdarbeiten zur Herſtellung des Kofferbettes der Dryander-,

Streiber- und Thomaſius-Straße (ſüdl. Beb.-Plan) ſollen im Wege
der Wettbewerbung vergeben werden. Pläne und Bedingungen liegen
im Bureau des Unterzeichneten, Harz Nr. 16 zur Einſicht aus. Eben
daſelbſt ſind verſiegelte und mit entſprechender Aufſchrift verſehene

vollſter Ga

Dieſelben verziehen ſich nicht
[8639

Offerten bis zu dem auf
Mittwoch, den 12. Auguſt er., Vormittags 10 Uhr

angeſetzten EröffnungsTermin einzureichen. [8637
E. Friedrich, Maurermeiſter.

Gutsverkauf.
Ein Landgut in fruchtbarſter Ge-

end Thüringens, Stunde vonder Eiſenbahn, mit herrſchaftlichen

Wohn u. maſſiven Nebengebäuden
(13,000 Thlr. Feuerkaſſe), großem
Garten und 94 Morgen Weizen-
und Rübenboden, iſt auseinander-
etzungshalber mit 8--10,000 Thlr.
nzahlung durch den dazu Bevoll-

mächtigten Kaufmann H. Bör-
mer in Cölleda billig zu ver-

kaufen. 8617Es eignet ſich daſſelbe auch ſei-
ner Wohnräume und romantiſchen
Lage halber zum angenehmen Som-
meraufenthalte für auswärtige Herr-

ſchaften. JBäckerei Verpachtung.
Eine ſeit langen Jahren be

ſtehende rentable Bäckerei
mit Materialgeſchäft in einem
roßen Dorfe, 10 Minuten von
alle, iſt unter günſtigen Be-

dingungen ſofort zu verpachten.
Näheres bei dem Auctions-

Commiſſar
Paul Rinäſfieisch

in Halle a/S., Brüderſtraße 12.
Ein neues zweiſtöckiges

V lasin Bad Elmen,
nahe am Gradirwerk und Bade-
ark, beſt. aus 6 St., 6 K., 2
üchen nebſt ſehr ſchönem Garten,

iſt mit ein Drittel Anzahlung zu
verkaufen.

Das Grundſtück eignet ſich der
guten Lage wegen zu jedem Ge-
ſchäft, auch für Rentiers ſowie
auch zum Vermiethen an Bade-
gäſte. Gefl. Off. sub B. 502 an
G. Clemens, Annoncen-Exp.
Schönebeck a/ E. erb. (8623

Jch wünſche anderweiter Un
ternehmungen halber

mein IIaus, n an
Strasse 54.

Nähe der Bahn, aus freier Hand,
unter güuſtigen Bedingungen

u verkaufen.
aſſelbe eignet ſich zu jedem

Geſchäft. (8639Halle a/S.
Ed. H. Beschnidt,

Obere Leipzigerſtraße 54.

richten.

Ein in frequenter Lage befind-
liches, gut eingerichtetes, rentables

Droguen-, Colonial- und
Parbwaaren-Geschäft

iſt zum Jnventurwerth, circa 5 bis
6000 Mark incl. Waarenvorrath
ſofort oder ſpäter zu verkaufen.

Gefl. Offerten sub M. K. No.
859 bef. d. Expedition d. Blattes.

Offene und geſuchteStellen

Commis--Gesuch.
Ein zuverläſſiger junger Mann,

welcher mit dem Verſandt und in
allen Comtoirarbeiten vollſtändig
vertraut iſt, wird bis zum 1. Octo-
ber geſucht. Offerten mit Gehalts-
anſprüchen erbitte unter X. 150
poſtlagernd Jena. [8608

Lehrlings-Gesuch.
Für ein Landesprodukten-En-

grosgeſchäft in Erfurt wird bald-
möglichſt ein Lehrling zu engagiren

geſucht. [8630Offerten sub T. Z. 737 an
Hansenstein Vogler(Otto Stössel), Erfurt zu

Landwirthſchafterin-
auch ſelbſt. ſof. u. 1. Oct.nen, f. ſehr gute Stellen geſucht.

Recht tücht. Feld u. Hofver
walter ſuchen Stelle durch [8631

Fr. Deparade,
gr. Schlamm 101.

FoOci es.
Eine ſelbſtſt. u. flott arbeitende

Putzmacherin findet dauernde Stell.

Cäcilie Jacobson,Aſchersleben. 8616
Wir ſuchen für unſere hieſige

Filiale ein Lehrmädchen mit guter

chulbildung. [8623
Filiale der Berliner Corvetfabrik,

W. G. Neumann.
gr. Ulrichſtraße I-2.

Ein junges Mädchen, welches die
Wirthſchaft erlernen will, findet
ofort Stellung auf Rittergut
Quesnitz bei Zeitz. [8615

Sofort erhalten ſehr gute
Stellen: 1 perf. ält. u. 1 jüng.
Landwirthſchafterin, 1 zuverl.
Kinderfran f. 1 Kind in adl. Haus
d. Emma Lerche, Dom-

»Mofjsger“.
Die erſte

Lanerun Prpodfton l Europa,

nenleben, Waffen und Feuertänze)
beginnt ihre Vorführung

Donnerstag, den 6. Auguſt von Nachmittags 5 bis
Abends 10 Uhr.

Freitag den 7. Auguſt von Morgens 11--1 Uhr.
De Erntrée
tung der Herren Lehrer 15

Am Freitag Nachmittag

jäger., verbunden mit großem

Extra-Concert.
Jm Garten finden um 9 Uhr der Lungentang, um

10 Uhr der Feuertangs ſtatt.

niſche Feuertanz, welcher der Feuergefährlichkeit halber nur im
Freien ſtattfinden kann, erwarb ſich in Hannover die größte
Zufriedenheit Erluuchter Herrſchaften.

Während des Concerts findet die Vorführung der Eingebo-
renen aus unſern neuen Beſitzungen in Weſt-Afrika mit ihren
Original-Coſtümen, Haus- und Kriegs-Geräthſchaften und
Muſikinſtrumenten im Sangle ſtatt.

Ethnographen und diejenigen, welche der weſtafrikani-
ſchen Sprache mächtig ſind, werden zu einem freien Verkehr
mit nuſeren neuen Landsleuten höflichſt eingeladen.

Entrée 60 Kinder 30Beginn des Concerts S Uhr.

Eingeborene unſerer neuen Beſitzungen in Weſtafrika mit ihren
Driginal-Coſtümen, Haus und Kriegs-Geräthſchaften und
Muſikinſtrumenten, Vorführung weſtafrikaniſcher Sitten und
Gebräuche, Fetiſch-(Götzen)dienſt weſtafrikaniſche Sprachweiſe, S
nationale Kriegs und Sklavengefänge, weſtafrikaniſches Karawa-

50 Kinder 25 Schulkinder in Beglei

e

T Letzte Vorführung
der erſten Kameruner in ſämmtlichen Lokalitäten des Rof-

Der zum erſten Male in Europa vorgeführte weſtafrika- 2

Hötel Cafe Davicdh.
H. Heller.

Heute Mittwoch den 5. 2weites und morgen Donnerstag
den 6. Auguſt drättes und Ietztes

Grosses Concertvon der erſten uniformirten ungariſchen Knaben-Capelle
ans Aracdl (35 Knaben)

unter Leitung des Capellmeiſters Herrn Emannel Franiel.
Billete im Vorverkauf zu haben in den Cigarrenhandlungen der

Herren Steinbrecher Jasper. Schöttler G Fischer,
Paul Grüämm und Lieban, Alter Markt. 8634

Anfang Abends 8 Uhr. Caſſapreis 50
Jm Vorverkauf 40

W Das Concert findet auch bei ungünſtiger
Witterung ſtatt.

»„IIoſjsger.“
Donnerstag, den 6. Auguſt er.

Grosses Nonstre-Concert,
ausgeführt von den vollzähligen, 84 Mann ſtarken Capellen
des Königl. Sächſ. 106. u. 107. Jufant. Regt. und eines
Tambourcorps unter abwechſelnder Leitung des Königl.
Muſikdirector Walther u. Muſikdirector O. Herrmann

Programm:
Ouverture „Euryanthe“ v. Weber.

Walther.
2. Fantaſie dramatique a. d. Oper „Die Hugenotten“ von

Roſenkranz. Dir. Muſikdir. Herrmann.
3. MontbéHymne v. Walther. Dir. Kgl. Muſikdir. Walther.

a) Kryſtall-Palaſt-Marſch v. Sitt,
b) Deutſcher Bundesſchützen-Marſch v. O. Herrmann,

Dir. Muſikdir. Herrmann.
Ouverture z. Op. „Rienzi“ v. Wagner.

Herrmann.
Ungar. Rhapſodie Nr. 1 (an Hans v. Bülow) von Liszt.

Dir. Kgl. Muſikdir. Walther.
Kriegsraketen. Potpourri v. Conradi. Dir. Muſikdir.

Herrmann.
Czardas v. Brahms.
Der Ritt der Walküren a. d. Muſikdrama: „Die Wal-

küren“ v. Wagner. Dir. Kgl. Muſikdir. Walther.
a) Hohenfriedberger und Torgauer Marſch v. Friedrich II.b Zopfenſtreich und Gebet der deutſchen Armee.

Dir. Muſikdir. Herrmann.
u. Die Volkerſchlacht bei Leipzig,

großes kriegeriſches Tongemälde von Wieprecht
Dir. Kgl. Muſikdir. Walther.

(Richt zu verwechſeln mit dem kürzlich aufgeführten
gleichnamigen Potpourri.)

Nähere Anfklärungen zur letzten Pièce geben Pro
gramm und Plakate.

Das letzte Stück findet bei

Bengalischer Beleuchtung
r mit Kleingewehrfeuer und großer Kanonade

att.
Anfang präcis 7 Uhr.
Billets ſind im Vorverkauf in den Handlungen der

Herren Steinbrecher C Jasper, J. Kenmann
und Rühlemann, Königſtr., und Rucdcko, alter Markt
à 60 an der Kaſſe à 75 „H zu haben. [8635

Dir. Kgl. Muſikdir.

Dir. Muſikdir.

gaſſe I. [8625Gebauer-Schwetſchke'ſche Buchdruckerei in Halle.

e Frische Treibhausanauas,
frisches Rehwild.

Vierländer Hähnechen,
fette Islünder Matjes-

Heringe,
echte Veltow. Früh-

rübechen,
getrockn. ital. Maronen,

Liebig's, Kemmerich's
u. Cibil's Fleischextract,
feinſte Gelatine weiß u. roth,

engl. und Wiener
Puddingpulver,

ff. Kirsch- u. Himbeer-
Syrup,

empfiehlt [8626
Julius Bethge,
Leipzigerstrasse 2.

LKirgchsaſt
friſch von der Preſſe empfiehlt

Otto Thieme.
18565

Einige hundert Centner altes,
gutes Wieſenhen ſucht zu kaufen.
Offerten mit Preisangabe einzu-

ſchicken (8621Frau Amtmann Schobess,
Aebtſſchroda bei Eisleben.

Ein ff. Pianino, noch
neu, wegen plötzl. Abreiſe billig z.
verkaufen [8638Ranniſcheſtraße 16 part..

Für Capitaligten!
Mark 10,000

ſucht ein gewandter Kaufmann
noch neben ſeinem Vermögen
zur Uebernahme eines gut renti
renden Geſchäfts. Off. bef. suhb
H. a. 38756 Rud. Mosse,
Brüderſtr. 6. [8633

werden von einem reellen Kauf-
mann auf Jahr gegen genügende
hypothekariſche Sicherſtellung und
mäßigen Zinſen zu leihen geſucht.
Adreſſen unter L. 1841 an
Rud. Mosse, Halle a/S. [8641
50 900 3k (auch getheilt) ſind

9 gegen gute Hypo
thek auszuleihen durch Juſtizrath

Göcking. [8624
-Baugewerkschul
Hildburghausen. Rat

Aoues olertbeater,
Hötel zum goldenen Ilirsch.

Donnerstag, den 6. Auguſt 1885.
Zum Benefiz für den Kapellmeiſter

Carl Diäbbern.
Neu! Zum erſten Male. Neu!

Die Aſricareise.
Operette in 3 Acten von en

Gottgau b. Iöbejün.
Sonntag den 9. Aug. v. Nachm.

3 Uhr ab
Grosses Concert

(Militairmuſik)
wozu ergebenſt einladet 8622

Alb. Hertig.
Kirchl. Geſangverein

zu St. Georgen.
Donnerstag, den 6. d. Mts.. Abends

8 Uhr Probe im Pfarrhauſe
Die Mitglieder werden um allſeitiges

Erſcheinen dringend erſucht. [8632
Müller.

Von der Reiſe zurück. [8555

Dr. Henze,
gr. Steinſtraße 42.

Familien Nachricht.

Geburts Anzeige.
Statt beſonderer Meldung!
Die geſtern Abend 10 Uhr er-

folgte glückliche Geburt eines präch-
tigen Mädchens zeigen hocher-

freut an n 8619Dölkan, den 4. Auguſt 1885
Beckmann u. Frau

Helene geb. Hacdickoe.

e
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